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Evangelısche Religionslehrer
Bericht ber eine empirische Untersuchung

eneines Forschungsprojekts Selbstverständnis und Rollen-
on des evangelischen Religionslehrers, das Fachbereich Erzie-
hungswissenschaften der Universität Göttingen mıt ılfe unterschiedli-
cher, sıch kritisch ergaänzender ethoden als Langzeıtstudie der
Leitung VOoONn Professor 1ehl urchgefü wiırd, fand Begıinn des chul-
Jahres 981/82 eine chrıftliıche Umfrage bel 1234 evangelischen Relı-
gionslehrern rund-, aupt- und Realschulen verschiedenen
Schulau{fsichtsamtsbezirken Nıedersachsen sSta 6S beteiligten sıch
auch einıge Sonderschullehrer 1e] dieser Teiluntersuchung Walr C5S, dıe
Ursachen und Ausprägungen möglıcher Rollenkonflıkte SOWIe die ihnen
zugrundeliegenden Bedingungsfaktoren SCHAUCI rmitteln Erste Er-
gebnisse der 537 zurückgesandten auswertbaren Fragebogen köonnen
DUn vorgestellt werden.! ora eine kurze Erläuterung Konzeption
der Studie
Ausgehend VoNn der atsache, Urc eine standardısıerte Befragung
NUr eın Ausschnitt der komplexen Wiırklichkeit des Relıgionslehrers e_
faßt und er notwendig Urc. qualıtative ethoden erganzt werden
muß, aßt sıch der Erkenntnisgewinn dieser Teiıluntersuchung daran fest-
machen, dıe bısher 1Ur theoretisch ausgewlesenen Kon  er des
Religionslehrers einem ersten empirisch überprüft worden sınd
€list entscheiıdend, siıch dAUus dem Meınungsbild einer ı1elzahl VON

Religionslehrern N1ICcC L11UT die Wahrnehmung und Beurteilung deren-
tiellen Problembereiche des Beziehungsgeflechts Religionslehrer-Schule-
Religionsunterricht (RU) erschließen lassen, sondern CucC Fragestellun-
SCH hinsichtlich des sozlalısatorischen Einflusses der chule auf Einstel-
lung und Verhalten des Religionslehrers entwickelt werden können, die
den Ausbildungsbereich und dıe Analyse persönlıcher aktoren eruck-
sıchtigen. Hıer biletet sıch die Möglıchkeıt, das Tiıtiısche Hinterfragen VOTI-

Dıe vollständige Untersuchung erscheıint In uberarbeiıteter Fassung unter dem Tıtel
» Der evangelısche Relıgionslehrer 1ImM Spannungsfe VOoNn Schule und Religion. FKine empI1-riısche Untersuchung« voraussıchtlich 1986 1mM Neukirchener Verlag.



206 Karın Küuürten

gegebener Theorıen, institutioneller Ra  enbedingungen und aNgC-
wandter Verfahren ansatzwelse verbinden, dıe SCWONNCNCHN Aus-

1mM ahmen der Gesamtstudie Urc. den Einsatz qualitativer Me-
thoden relatıvieren der diıfferenzieren.
Die Erstellung des Fragebogens basıert auf Annahmen und systematı-
schen Vorüberlegungen, dıe aus der bıs ZU Befragungstermin erschiene-
NCN themenbezogenen Literatur SOWIle AUuUs empirıschen Untersuchungen

und Rollenkonflıkt des Religionslehrers abgeleitet und
UrcC! eiıträge VoNn trTern und Diıskussionen Hochschulbereich
dıfiziıert wurden.

Bei der Auswertung und Beurteijulung des empirischen Materı1als wurden Neuerscheimun-
SCH berucksichtigt, die sowohl hinsıchtlich ıner komplexeren Theorijebildung als uch
Fragen des relıgıösen Selbstverständnisses wichtige Aussagen enthalten.
Das orgehen wurde ZU] einen bestimmt durch dıe ragen, wWwI1Ie der Relıgionslehrer als el-
NC} Faktor des Interaktionsgefüges Lehrer-Schüler erfaßt werden kann und welche De-
termınanten fur ihn als Person un! fur se1ın Berufsfeld relevant sınd, persönliche
aktoren und rollenspezifische Aspekte aufeinander bezogen werden können. Des weıte-

Wäl dıe allgemeıne Fragestellung eıtend, wıe Relıgionslehrer selbst ihre einschat-
ZCII). Im Vordergrund stand nıcht der Vergleıch mıt iıner anderen Untersuchung, sondern
das Erkunden der für die Selbsteinschätzung der Religionslehrer bedeutsamen Dimensio0-
1C)}  S Beı der Formulıerung der Fragen DZW. Statements wurden olgende Bereiche U:  N-
degelegt

Dıie Bedeutung der Aus- und Fortbildung hinsıchtliıch Kriterien fur eıne Studien-
reform;
dıe EKınschatzung der eigenen un! Persönlichkeit 1m Zusammenhang mıt möglı-
chen Konflıktfeldern unter Einbeziehung der wahrgenommenen Stellung und Beurteıi-
lung des Faches;
Kriterien fur die Planung und Durchfuhrung des

Die wichtigsten Ergebnisse lassen sıch WIe folgt zusammenfassen:
Entscheidendes Kriterium für die Studienfachwahl War das Interegse
der Wiıssenscha bZzw. Theologie. Dies häalt sich auch beı der Beurteijlung
des uUud1ums UrcC. Fur die meıisten Relıgionslehrer Wäalr die theoretische
Auseinandersetzung mıt relıgionspädagogischen und theologischen In-
halten der wichtigste Bestandteıl, diese jedoch 1in der ege keinen
Eıinfluß auf die eigene Religiosität. Kritisiert wırd VOL allem die unzurel-
chende Vermittlung VON päadagogischen Grundlagen und VON Basıswis-
SC}  S
Mehr als die der Religionslehrer besuchen ab und Fortbildungs-
veranstaltungen. Entsprechende Angebote werden bejaht, weıl s1ie dıe
Unterrichtsgestaltung DOSIELV beeinflussen. Vor allem für altere elı-
gionslehrer können die Anregungen VOL Fortbildungsveranstaltungen 1LO-
evanter sSeiIn als dıe Inhalte eines eıtlıch weıt zurückliegenden ud1ıums
Wesentliches rgebnıs Eınschätzung der eigenen olle ist dıie atsa-
che, der ANZSCHNOMMENC Rollenkonfliıkt N1IC in der tarken usprä-
SunNg wahrgenommen wird, WIeE der Literatur behauptet: Der Relıt-
gionslehrer S1Ie. sıch N1IC! einer Sonderstellung gegenüber anderen
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Lehrern, auch WeEeNN seiner Meinung ach Schüler NIC posııtiv e1Nn-
schätzen und dıe Kollegen das Fach Relıgion NIC! als gleichwertiges Fach
gegenüber anderen ansehen.

Diese Beurteiulung des Faches sıeht der Relıgionslehrer auch be1ı Eltern und Schuülern SCHC-
ben Die posıtive Einschätzung der eigenen Rolle und dıe gleichzeitige Wahrnehmung der
geringen Einschätzung des Faches verweisen darauf, dıe Frage nach der Legıtimation
des Faches nicht eindeutig geklaärt ist Als Grunde dafur, s1e. sıch TOtzdem nıcht In einer
Sonderstellung sehen, geben die Religionslehrer d] eiıne gute Beziehung zwıschen
Lehrern und Schülern wichtiger ist als der Aspekt der Wissensvermittlung, konflikthafte
Spannungen 1im gut WIE nıcht bestehen und auch Dıiszıplinschwierigkeiten nıcht
ogrößer als in anderen Unterrichtsfächern sınd. Hınzu kommt, sıe sıch durch die Kır-
chen ebensowenig beeinflußt sehen WIE durch theologische Ansprüche seıtens der Eltern
und Schüler. Fur ihr Selbstverständnis pragend ist das Eingehen auf Belange und rfah-
Ng der Schuüler und die Identifikation mıt bestimmten bıblıschen Inhalten, Symbolen
und Motiven. Dieses iıld entsteht Im wesentlichen dadurch, die Grundschullehrer
nıcht DUr allgemeın, sondern auch als Klassenlehrer stark sind. Nıcht unbedeu-
tend düurfte dabe1 dıe Tatsache se1ın, sıch vorwiegend un weibliche Lehrkräfte han-
delt, Spannungen 1Im Lehrer-Schüler- Verhältnis verdeckt bleiben, el das In der Fa-
mıiılıe eingeübte Rollenhandeln 1mM Unterricht ortgesetzt WITt

Im Gegensatz dem der Literatur immer wlieder behaupteten Kon-
{lıktfaktor IC hat die Befragung eindeutig ergeben, die Kırche
DOSItLV beurteilt und als Religionslehrer zuständige Institution aANSCSC-
hen WIL ohne ihre Freiheıit tärker beeinträchtigen. Dem widerspricht
nıcht, einige Anmerkungen Von Religionslehrern auf Spannungen
verweılsen, die zwıschen einzelnen ehrern und OUrtspfarrern estehen
Die Aussagen der Religionslehrer Planung und inhaltlıchen Gestal-
tun verdeutlichen, relıgiıonspädagogische Zielsetzungen grundsätz-
lıch C] und eın Lebensbezug Von Religion gewunsc Dıie DCI-
sonlıche Religiosität der Lehrer und Schüler scheint aber für den un-
bedeutend sein Das der Literatur idealtypiısch entworfene Bıld eines
Z/usammenhangs VON bıblıscher Überlieferung und Lebensalltag, WIeE
mıt iılfe VON christlichen Symbolen erschlossen werden könnte, muß siıch
in der alltägliıchen UnterrichtspraxIis erst och durchsetzen. Als TUn
hierfür können SC  sche Bedingungen, das ehlen praktischer Beıispiele
und odelle für dıie Unterrichtsgestaltung und die erst sätzen VOI -
handene Berücksichtigung dieses Aspektes der Ausbildung aAaNZCNOM-
Inen werden.
Miıt Hılfe der Faktorenanalyse konnten fünfwichtige Grundfaktoren her-
ausgefunden werden, die beı der Beantwortung des Fragebogens unbe-

mıt infließen und das Antwortverhalten steuern

Die extrahıerten Faktoren erklären insgsamt 8375 %o der Varıanz der Statements, die
der Anälyse zugrunde agen. Diese sehr hohe Aufklärungsquote verdeutlıicht, der Fra-
gebogen als inhaltlıch gultiges und ANSCMEECSSCNECS Meßinstrument ausreichend dıe Aspekte
thematisiert, die fur das Selbstverständnis des Religionslehrers VON Bedeutung sınd
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Als wichtigster Faktor die Selbsteinschätzung wurde dıe »Beziehung
den übrıgen Kollegen« herausgefunden. Diese KEınflußgröße verwelılst

darauf, dıe schulıschen Rahmenbedingungen des beı der rage
ach der subjektiven Wahrnehmung der eigenen olle tarker berück-
siıchtigt werden en und N1IC WI1e bisher das Lehrer-Schüler-
Verhältnis einseltig Gegenstand der Betrachtung machen ware, da
letzteres erst vierter ach der » Relevanz theologischer Inhalte
füur den Religionslehrer und seinen nterricht« und dem » Z weifel der
ahrheıt theologischer Aussagen« ranglert. Die Statements des en
Faktors verdeutlichen, das Selbstverständnis des Religionslehrers
besonderem Maße Von seiner Selbstdarstellung und der daraus resultie-
renden Beurteilung der Schüler abhängt. Die Rolleninterpretation des
Religionslehrers kann als entscheidende Einflußgröße für dıe Beurteilung
der Relevanz des Faches der Schule angesehen werden. Darın kann dıe
efahr einer Überforderung des Religionslehrers egen und sıch gof eın

Rollenkonflıkt anbahnen
Aus diesen umrißartig skizziıerten Ergebnissen lassen sıch CC Fragestel-
lungen ableıten, z B dıe Qualıität der Lehrer-Lehrer-Beziehung, die
Steuermechanısmen des Unterrichtsverhaltens der Religionslehrer der
den usammenhang VoNn emenfindun und Lebensthematik weıter
interfragen und dıe herausgefundenen Dimensionen elementarisie-
IC  S
Das Weiterfragen den aufgezeigten Rıchtungen und die Diıskussion
EIMESSCHECI Auswertungsverfahren waren daruber hinaus eın wichtiger

auf dem Weg einem sinnvollen FEınsatz quantitativer und quali-
atıver Verfahren der Religionspädagogıik.
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